
AUFGESCHNAPPT
Gutes Design im Casinotheater
Vom 30. Oktober bis 1. November fand die Messe Designgut in Winterthur statt

Von der Chromstahlpfanne
über handgefertigte Kleidung
und Keramik bis zu originellen
Ideen zur Bepflanzung gab es
viel zu entdecken.

Messe Das neblige Wetter am Wo-
chenende passte perfekt für eine In-
door-Aktivität. Entsprechend gross
war der Besucherandrang. Rund 80
Labels präsentierten imCasinothea-
ter Winterthur ihre nachhaltigen
Produkte.
Laut Veranstalterinnen bewegten
sich die Besucherzahlen etwa auf
Vorjahresniveau, also bei rund 4500
Personen. Claudia Naef Binz

Sarah Scheidegger mit Label «Seltsam».

An der Designgut im Casinotheater wurde rege gestöbert. Bilder: Claudia Naef Binz

Janina Imfeld mit dem Label «Manja».Judith Larcher mit Label «La Mosaïque».

DieVorfreudeaufdieWinti-Mässsteigt
Am kommenden Mittwoch, 13.11., öffnet die Messe mit 140 Ausstellern ihre Tore

In und um die Eulachhallen
lockt vom 13. bis 17. November
die Winti- Mäss. Das OK-Team
beginnt in diesen Tagen mit
dem Aufbau der Infrastruktur.

Countdown Wenn am Mittwoch,
13. November, um 14 Uhr die Mes-
se-Eingänge geöffnet werden, war-
ten rund 140Aussteller, diverse Son-
derschauen, wie etwa jene der Be-
völkerungsschutzzone, musikali-
sche Highlights, wie Konzerte von
Roy (Mittwoch ab 20.30 Uhr), MG
Grace (Donnerstag Rock ab 20.30
Uhr und Sonntag Gospel ab 14 Uhr),
TheStars ofRock (Freitag ab21Uhr),
TheBeermats (ab 21Uhr ander Pad-
dy's Irish Night am Samstag, die
Wurstprüfung (Donnerstag), der
Einsiedler Weihnachtsmarkt und
vieles mehr auf die Besucher. «Das
wird eine sehr interessante Ausstel-
lung für Gross, aber auch für Klein»,
sagt der verantwortliche Messe-
Unternehmer Andi Künzli und
spricht damit auch viele Attraktio-
nen wie das Harassenstapeln, den
Nintendo-Spielspassoderdensonn-
täglichen Family-Spass für die
kleinsten Besucher, das Lehrlings-
dorf für und mit Jugendlichen oder

denWinti-Mäss-Jass amSamstag für
die hauptsächlich nicht mehr ganz
Jungen an. Gibt es im Vergleich zur
letztjährigen Messe auch Neues zu
entdecken? Künzli meint: «Wir ha-
ben fürunserMesserestaurant einen
neuen Betreiber gefunden. Wir ken-
nen das Konzept – dasMesserestau-
rant wird komplett neu gestaltet. Es
soll gemütlich sein. Zusammen mit
der Alphütte von Natürli mit ihren
Käsespezialitäten werden wir kuli-
narisch schon etwas zu bieten
haben.»
Am meisten freut sich das Messe-
OK-Team aber auf gut gelaunte,
kauffreudige Besuchende und top-
motivierte Aussteller. gs
Weitere Informationen:
www.wintimaess.ch

Top-Events an der Winti Mäss. Bild: gs

Jasser gesucht –
jetzt anmelden
Die Cooking Fellows organisie-
ren am Samstag, 16. November
(10 Uhr Türöffnung und Ein-
schreibung, 11Uhr Jassbeginn) in
derEventhallederWintiMässden
Winti Mäss Jass 2024. Noch sind
Plätze frei (Startgeld CHF 25, An-
meldung per E-Mail an rolan-
do.keler@gmx.ch), gespielt wer-
den Einzelschieber mit zugelos-
tem Partner. Die Siegerehrung
findet unmittelbar nachdemTur-
nier statt. Alle Teilnehmer erhal-
ten einen Preis. Der Eintritt zur
Winti Mäss ist für Jass-Teilneh-
mende kostenlos. gs

Jasssamstag an der Winti Mäss. Bild: zVg

Ueli Gurtner: 14.11.
Kino-Vorpremiere
Verfolgt inGuatemalaDer ehema-
lige Spieler des FC Winterthur, Ul-
rich Gurtner, kam in Guatemala we-
genangeblichmillionenfacherGeld-
wäsche ins Gefängnis. Der Prozess
gegen Ueli Gurtner wurde unterdes-
sen schon achtMal verschoben – of-
fensichtlich verfügt die Staatsan-
waltschaftüberkeineBeweise fürdie
Anklage wegen Geldwäscherei. Die
beiden Filmregisseure Ruedi Leut-
hold undBeat Bieri habenUeli Gurt-
ner in den letzten Jahren immerwie-
der besucht und begleitet. Der Dok-
Film «Verfolgt in Guatemala» zeigt
denKampf desWinterthurers für die
kleinen Kaffeebauern des zentral-
amerikanischen Staates und gegen
die korrupten Mächte des Landes.

Kampf gegen die Kaffee-Barone
Ueli Gurtner kam als Vertreter eines
grossen schweizerischen Handels-
unternehmens in den 1980er-Jah-
ren nach Guatemala. Weil er sich
nichtanderüblichenKorruptionbe-
teiligen wollte, wurde er entlassen.
Später sanierte er die Genossen-
schaftsorganisationFedecocagua im
Auftrag einer deutschen Organisa-
tion undmachte die Kleinbauern zu
einem erfolgreichen Mitspieler in
einem globalisierten Geschäft. Da-
mit bekam er Schwierigkeiten mit
der lokalen Konkurrenz. Schon 2009
wurde die Genossenschaft der Geld-
wäsche beschuldigt. Das Gericht
sprach die Organisation von der An-
klage frei. Aber 2023 nahm die gua-
temaltekische Justiz den alten Vor-
wurf wieder auf, setzte Gurtner in
Untersuchungshaft, sperrtedieKon-
tenderGenossenschaft.Gurtnerdarf
seitdem das Land nicht verlassen.

Krimi der Machtspiele
«Verfolgt in Guatemala» wird am
Donnerstag,14.November,um20.15
Uhr imWinterthurerKinoCameoals
einmalige Vorpremiere gezeigt. Im
Anschluss findet ein Filmgespräch
mit dem Regie-Duo Ruedi Leuthold
und Beat Bieri statt. Weitere Vorstel-
lungen folgen 2025. gs/pd

Kinotickets unter:
www.kinocameo.ch

Der verhaftete Ulrich Gurtner wird von
Genossenschaftern unterstützt. Bild: zVg

Diskussion zum Wohnungsmarkt
Podiumsdiskussion Der Haus-
eigentümerverband (HEV) Region
Winterthur hatte am 29. Oktober zur
Veranstaltung «Wohnungsmarkt
und Politik» geladen. Diese stiess im
Hinblick auf die kommenden Ab-
stimmungen auf grosses Interesse.
Referent Martin Tschirren, Direktor
Bundesamt für Wohnungwesen
(BWO), gab als «neutrale Stimme»
Einblicke in den Schweizer Woh-
nungsmarkt. Durch die Veranstal-
tung führte Vorstandsmitglied Mat-
thiasBaumberger.RalphBauert,Ge-
schäftsleiter HEV Region Winter-
thur, machte in seinem Referat den
Faktencheck zum Thema Mietprei-
se.«DerAnteilderMieteamEinkom-
men beträgt gleichbleibend rund 20
bis 21 Prozent.» In denMedien wür-
de die Wohnungsnot übertrieben

dargestellt. In der Podiumsdiskus-
sionwurdedasThemavertieft.Stadt-
präsident Mike Künzle relativierte
Bauerts Aussage. Winterthur sei mit
vielen Wohnungssuchenden kon-
frontiert.LautStadtstandenam1.Ju-

ni 2024 von insgesamt 58649 Woh-
nungen in Winterthur lediglich 83
Wohnungen leer. Am Samstag, 2.
November, fand in Winterthur eine
unbewilligte Demonstration zum
Thema Wohnungsnot statt.

Zum HEV-Anlass eingeladen waren
lautBauertauchVertreterderSPund
des Mieterverbandes, diese konn-
ten jedoch nicht für eine Teilnah-
me gewonnen werden.

Claudia Naef Binz

Diskutierten mit: Ralph Bauert, Martin Tschirren, Matthias Baumberger (Moderation),
Nicole Barandun, Gregor Rutz, Michael Künzle, Martin Farner (v.l.) Bilder: Claudia Naef Binz Stadtpräsident Michel Künzle.

PERSÖNLICH
Wohnungen in
Winterthur

Wohnraum ist in den letzten Jah-
ren aufgrund des grossen Bevöl-
kerungswachstum auch in Win-
terthur knapper geworden. Die
Mieten sind angestiegen aber im
Vergleich zur Lohnentwicklung
unterdurchschnittlich. Die meis-
tenMieterinnen undMieter woh-
nen heute unter Berücksichti-
gung der Inflation günstiger als
vor zehn Jahren. Mit der Initiati-
veWohnen für alle will die SP den
freien Wohnungsmarkt aushe-
beln und in planwirtschaftlicher
Manier per Gesetz festlegen, dass
25% aller Wohnungen in Winter-
thur Genossenschaftswohnun-
gen sein müssen. Diese Zielset-
zung ist falsch und wie Erfahrun-
gen aus anderen Städten zeigen,
bringen staatliche Vorschriften
keinen zusätzlichen Wohnraum.
Am 24. November stimmen wir
nicht über Sinn und Zweck von
Wohnbaugenossenschaften ab,
sondernübermehrstaatlicheEin-
griffe in den Wohnungsmarkt.
Wohnbaugenossenschaften ha-
ben eine lange Tradition in Win-
terthur. Neue oder renovierte Ge-
nossenschaftswohnungen sind
nicht grundsätzlicher günstiger
als Wohnungen von privaten Im-
mobilienbesitzer. Die Herausfor-
derungenallerInvestorensinddie
Gleichen. Wegen den Vorgaben
derRaumplanunggibtesnichtge-
nügend Bauland in Winterthur,
zunehmende Vorschriften und
langwierige Bewilligungsverfah-
ren verteuern das Bauen. Umdie-
se Probleme zu lösen, braucht es
keine Wohnbaupolitik, die vor-
schreiben will, wer zukünftig in
Winterthur bauen darf. Mehr
Wohnraum gibt es, wenn jetzt im
Rahmen der Richtplanrevision
derBauvonmehrWohnungener-
möglicht wird, Baubewilligungs-
verfahren verkürzt und Bauvor-
schriften vereinfacht werden. Am
24.November habenwirmit drei-
mal Nein zu den Wohnvorlagen
die Wahl zwischen staatlicher
Planwirtschaft oder einer moder-
nenWohnbaupolitik bei der Viel-
falt vonunterschiedlichenWohn-
formen im Zentrum steht.

Iris Kuster, Stadtparlamentarierin
Die Mitte

10. KMU Forum
Netzwerk Am 15. November findet
das 10. KMU Forum Region Winter-
thur statt. Unter dem Titel «Leading
the Horizon» bringt das Forum über
300 Führungspersonen und interes-
sierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter aus der Region zusammen,
um sich über aktuelle Herausforde-
rungen und innovative Lösungsan-
sätze auszutauschen. Als Referen-
ten werden der Pilot Philip Keil und
Zita Langenstein, bekannt als «Zita
the Butler» erwartet.
Am Podiumsgespräch wird Suzan-
ne Thoma, Verwaltungsratspräsi-
dentin der Sulzer AG, ihre Einbli-
cke zu Trends und Herausforderun-
gen in der Unternehmensführung
teilen. pd/cnb

KMU Forum, 15. November 10 Uhr
Eventhalle der Winti Mäss
www.kmuforum-winterthur.ch
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